
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g 

N r o . 26. Regensburg , am 14. J u l i 1838. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

JP 'O^Ao^c der AofaniscAew SecHow &ei der FersawMM-

^t/ny dea^e/{er iYa^ar/Y-rac/^er M w d .^ergfe S M 

P r a y , i m ^ r A a t J (Fortsetzung.) 

<S(̂ !/n<7 HM 2 / . Se/ifcm&cr. 

/**-H.<.̂ /e/-: .- ITn Pr. R e i ch e n b a ch und N e o s v o n E s e n 

b e c k ; ^SeAre^äre wie frühe)'. 

!). D r . B i a s o l e t t o ! as : „fJeAer d<e JMcVa-
Morp/to.se der y4.^yen.' — E r nahm die Reste k l e i 
ner A l g e n , z. B . jSporoc/tyM'.?, CaMAr i j ? , J5a*it^arta, 
besonders die ^ J ^ / a n a &*M?<cafa Gret*. und P r a -
.s/'^;a a^/evi'-a^a /^ä(g. aus dem M e e r e , that sie i n 
ein weit geöffnetes Gtas mit dcstHlirtem W a s s e r , 
und Hess sie gegen z w e i Monate an einem Orte 
stehen, w o h i n die Sonne öfters scheinen konnte, 
bei einer Temperatur von 15 bis 20° R. Das G ias 
w a r mit einem PorzeHanteller bedeckt , we icher 
mit seinem Rande gut schioss. A u f jener Seite, 
wo die Sonnenstrahlen durch das G l a s auf das 
dar in enthaltene Ftu idum dr ingen konnten, bildete 
sich zuerst eine A r t Zone von grasgrüner Farbe , 
welche die A l g e früher nicht hatte; d ie grüne 
Farbe erstreckte s ich tun* so w e i t , als die Sonnen-

i-!<'i.')im!S. C c 
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strahlen eingedrungen w a r e n , und diess i n einem 
Hatbkre ise bis zm* Hälfte des Giases. W o das 
SonnenHcht stärker w i r k t e , wurde die Zone stär
k e r , breitete sich altmähtig bis auf den Hoden, 
dann den Hand des Giases aus, und endete an der 
entgegengesetzten Schattenseite an f der Ftüssigkeit, 
aber better und ganz ktar werdend. A u f der Ober
fläche erschien sie nur durchsche inend, von einer 
b l auen , i n s Violette spielenden oscilt irenden Farbe , 
welche derselbe für identisch mit dem von N e e s 
v o n E s e n b e c k in Botin entdeckten neuen P r i n c i p 
;S<?/MwyanyM oder &!/M'oc/:rom erkannte. A u f der 
Oberfläche der Flüssigkeit fand derselbe zwischen 
dieser oscittirenden Farbe einige kteine, olivengrüne 
F t e cke , w i e eine sehr feine H a u t , welche dersetbe 
sorgfättig auf Gümmer ausbreitete. M i t Ers taunen 
fand er nun i n dieser feinen Membran unter dem 
Mikroskope eine Tefra.spora, die von der T . ?-'&?*;c% 
s i ch , wegen ihrer otivengrünen Farbe und grösse
ren Dicht igke i t , in ihre r Tex tur verschieden zeigte, 
auch weniger zerrisset) wa r . Dersetbe nannte sie 
YWra.spora o^t-HCMt. De r grasgrüne The i t w a r u n 
ter dem Mikroskope nichts anderes als J ^ m e ^ M 
Aofryoit?''.'- ^ y . — A m Boden dersetben Ftüssigkeit 
um das Gtas fand er auch die PrM.sf?'^a 7i-/ß7;/iM y4<y. 
in grosser Menge. D ie Frustuten dersetben hatten 
eine schwache B e w e g u n g , i n dem Absätze setbst 
w a r aber die Fr*M,-f--7;a P/n% TiT-Mx. (ßaef^^rta M n a 
yH-McÄ.) — Ueberdicss seyen in der Ftüssigkeit 
verschiedene Infusorien gewesen. Be i gleichett Ve r -
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suchen i . a r et' nictit mehr so glücktich, das ^ a -

p t o c y a n i K oder Sap rocA?WH zu erhatten. E r suchte 

noch welters durch die Auflösung der Meeresaigen 

mit destütirtem Wasse r i n einem O a s e , welches 

gut schtoss, mit 7??'y3/?.<,'<.<? Versuche anzu

stehen. A u f dieselbe A r t w i e früher, stettte er 

auch dieses Gtas an die Sonne. N a c h einem J a h r e 

zeigten sich auf der, der Sonne zugekehrten Seite 

h i e r und da grüne F tecke , die gegen die Bütte 

immer dichter w u r d e n ; zwischen diesen waren 2 — 3 

kteinere F tecke , die eine dunketgetbliche Farbe 

hatten. D ie grasgrüne A ige w a r nichts atsJPnZ-

Mi r^a fMfr'/oM'.s- w ie früher die dunkctge]b!iehejf<'?-;'-

sf;/?;rt /iyn/;n<?. Die- i n das destittirte W a s s e r ge

brachte .By-yo/wis ist so fr isch gebüeben, w ie sie es 

früher war . — Dersetbe zeigte sodann die Abb i t -

dung einer neuen Hyyrocroeia vor. S ie w a r aus 

einem Abgüsse von S / o / t t B r o c o c c f M co'!/i'r!'oi&'.'?, we l 

chen dersetbe f r isch aus dem Meere genommen 

hatte, entstanden; den Rückstand dieses iSp/^e-'o-

eoeet'.t that er am 15. Feb rua r d. J . in eine kleine 

Flasche von grünem Gtase, mit zwe i Unzen destit-

l i r tem W a s s e r und vier Trop fen Sitbergtättessig. 

A u c h diese M ischung brachte er auf einen mehr 

«der weniger sonnigen O r t , i n eine Tempera tur 

von ! )—12° R. N a c h einiger Ze i t wurde d a s F t u i -

dum trübe, später mitchig, dann bitdeten s ich nach 

und nach, kteine W o t k e n , wetche s ich zuvor i m 

Ftu idum zeigten, wo sie auch etwas dichter waren. 

Anfangs M a i brachte er sie unter das M i k r o s k o p 

C c 2 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0023-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0023-9


und fand seine .Hyyracrocig moni^/lormtg.— G teich

ze i t ig machte B i a s o t e t t o eine andere Mischung , 

nur nahm er statt destittirten Wasse r s gemeines 

Brunnenwasser . Das Brunnenwasser enthätt ge-

wöhntich etwas kohtensauren K a t k mit Spuren von 

Magnes ia und Saizsäure, die fetzte a)s Ausdünstung 

des Meeres. Diese M i s chung wurde früher trübe 

nts die andere , hatte mehrere über einander geta-

gcrte Wo ikensch i ch t en , ohne dass diese jedoch 

unter e inander eine V e r b i n d u n g gehabt hätten, d ie 

von oben nacb unten stufenweise immer dünner 

und ktehter wurden . D i e oberste Schichte hatte 

e i n e mater ia K M ^ r t c a / M , d i e etwas dichter ats d ie 

andere und schwärztich war . ! n d e r zwe i ten 

Ftasche w a r die Zersetzung mehr vorgerückt, die 

Fäden der W o i k e n an der Oberfläche wa r en weiss-

i ic ! ) und unter dem M ik ro skope konnte er sie fot-

gends d iagnos iren: Pi/t a r ^ C M ^ a ^ , arfiea^i c?Jon-

yafo-eMtp^'ei, d M M C ^ o (er yaaferre ana/ores, a N : 

vera a^e7Kan(eg, y-afa^aafo Fp/iarici , d i a M c ^ o 

a^</aa(ea. S i e geben das B i i d einer Ket te mit zwe ier -

i e i R ingen . — D i e Streife W o i k e , gleich unter der 

obersten, zeigte unter dem Mik roskope Fäden, we i 

che ästig, waizenformig w a r e n , mit deutiiehen 

Sporen und Gf iederungen, und die i n den Fäden 

seibst stecken sottten; etüche waren auch ungleich 

entfernt. — D ie ari/JVc W o i k e zeigte ? a M O S / , 

bald /lej-MOiM und C M - c a f t , M i e y a J a ' c s ; sie waren 

dann und wann von Abtheitungen unterbrochen, 

ats M e m ) sie Gt ieder von Gn??/'e-*<v).//eeM; wären. 

- -
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meistens zwe ! neben e inander , mit kle ineren G l i e 
dern als d ie a n d e r n ; die M M f e r i a Kna%nca%M w a r 

aus dem Fteischfarbigen i n das Braune spielend. 
— D i e rtert'e k le inere W o i k e , nicht so dicht als 
die a n d e r n , hatte ihre Mate r ia matr icai is ats eine 
sehr feine Haut von rosenrother F a r b e ; die Fäden 
waren unter dem Mik roskope sebr dünn, röhrig, 
einfach, an den Enden sp i t z i g ; h ier und d a hatten 
sie Spuren von runden Gt lederungen, wetche vie i 
iänger und ungleicher waren ats an T/yyrocrociS 
M O ' - ^ / b r w M s . D i e in der Nähe des Stoffes, von 
denen der Abguss gemacht wurde , beßndttche A l g e 
hatte keine TPfaMeria mH^'M-aVis, w a r ganz gleich 
mit der beschriebenen Jfyyrocrocis moMi%t/wwMS, 
mltchweiss, i n s Fleischfarbige spietend. D e r Sp/igro-
c o c c M ^ , von dem der Abguss gemacht w a r d , hatte 
beinahe nichts von seinem ersten Ansehen vertoren, 
nur dass die Fäden etwas welcher geworden waren. 
Z u gleicher Ze i t machte derselbe Versuche mit den 
Aufgussrückständen von ^/?A (B ;ococcMa ohne SUber-
gtättessig. N a c h z w e i Jahren fand er In der dr i t 
ten M ischung eine Meine Wo tke , welche stets gegen 
den Boden zog und aus einer CMoMWa?, mit einer 
yrt'.sftMfta Ay . gemischt, bestand. D a Ihm beide 
A r t e n neu schienen, so beschrieb er sie. O b sie 
jedoch F o r m e n , A r t e n oder Varietäten s ind , über-
Mess derselbe der Beurthci tung. 

H . H ierauf sprach Hofr. R e i c h c n b n c h über 
die W i c h t i g k e i t der Beobachtung dieser einfachen 
organischen Gebitde (der Atgen) , woraus Schlüsse 
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der grössten W ich t i gke i t für die ganze organische 
N a t u r abgeleitet werden könnten, und ermunterte 
H r n . B i a s o i e t t o zu weitern Forschungen auf der 
schon [anger betretenen B a h n , damit diese Phyto-
genese auch von andern fortgesetzt werden könnte. 
Besonders w i ch t i g seyen diese Beobachtungen bei 
Beantwor tung der Frage über die Entstehung der 
Species, und was Varietät zu nennen sey. D i e erste 
Ersche inung der Individualität finde sich h i e r , — 
die Formbi tdung erscheine abhängig von den che
mischen Verhättnissen des Wassers , it) wetchem sie 
s ich befänden. B i a s o i e t t o habe bewiesen, w i e 
die Gt ieder nach dem verschiedenen Chemisetten 
F t u i d u m , i n wetchem sie sich befanden, i n den 
verschiedenen Gestatten erschienen s ind. W i e i n 
den unorganischen Körpern die chemischen V e r -
hättnisse die Gestattungen b ew i rk en , erscheinen die-
setbett auch für die B i tdung der organischen Kör
per von hoher Bedeutung. 

12. B i a s o i e t t o sprach noch über seine neue 
Gat tung JV^croTJoa. 

13. D r . F e n z ! tegte z w e i Pakete von einer 
verkaufbaren Sammlung getrockneter Pf lanzen vom 
Geb i rge T a u r u s , aus Gr i e chen land , Uttteregypten 
u n d Sy r i en v o r , welche H r . T h . K o t s c h y , der 
als Bo tan iker der Exped i t ion östr. Montanisten, z u r 
Au fsuchung nutzbarer Fossi l ien im Gebiete des 
Viceköntgs von Egypten angeschtossen w a r , auf 
diesen Reisen sammette. Im Laufe des Jahres 1836 
hatte K o t s c h y Gr i echen land berührt, h ierauf Unter-
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cgyptcn his Ca i r o durchforscht , und w a r endi ich, 
npch einem kürzeren Aufenthalte i n S y r i e n , zmn 
Gebi rge Taurus vorgedrungen, wo er auf den Höhen, 
sowie in den vor legenden Thätern, zwe i sehr gün
stige Sommermonate zubrachte, und eine reichtichc 
Ausbeute von seitenen und neuen A r t e n i n einer 
bedeutenden Anzah t und sorgfältig getrocknet nach 
W i e n sendete. D e r grösste The i f dersetben — 
darunter die ZaHa/va du r ch die Güte des H r n . 
B e n t h a m — ist bereits bestimmt; das Fehtende 
w i r d im nächsten W i n t e r nachgetragen und mit 
Bemerkungen z u r uOcnttictien Renntniss gebracht 
w e r d e n . — Zugteich wurde bemerkt, dass K o t s c h y 
sich gegenwärtig i n N u b i c n u n d A b y s s i n i e n befinde, 
und seinen Rückweg über A r a b i e n nehmen werde. 
E i n e Sendung aus diesen Gegenden werde näch
stens erwartet. V o n den Pftanzen vom Taurus , 
aus Gr iechentand, Egypten und Sy r i en enthatte das 
Excmptar d r e i Ccntur i eu , die Centurie zu 15 ft. C. M . 
— D i e mitgebrachten Sammtungen wurden ats P ro 
ben den Sect ionsgl iedem z u r Durchs icht vorgetegt. 

l t . Prof. H o p p e wurde nuneingetaden, i-cine 
Pftanzen vorzuze igen, und dersetbe erfreute d ie 
Sectionsversammtung mit der Vorze igung von L a u b 
moosen , wetche i n ästhetischer Hins icht schönen 
B i tde rn gte ich, einen angenehmen E i n d r u c k be i 
dem Anschauer hervorbrachten. D i e ausgezeichnet 
settönen Rasen und die regetmässige Vertheituttg 
dersetben in ihre r Ausbre i tung , bei scharfer Presse 
und Farbenerhattung, s ind atterdings geeignet, eine 
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sehr gute W i r k u n g hervorzubr ingen. E r berührte 
zug l e i ch , dass ihm einige die scharfe Presse vor
geworfen hätten, wodurch manche Charaktere für 
die w eitere Untersuchung entgehen. E r gebe dieses 
z w a r z u , ai iein die scharf gepressten Gewächse, 
gtaubt derseibe, seyen besser gegen Insektenfrass 
geschützt, u n d we r weniger gepresste Pf lanzen z u r 
Untersuchung benöthige, könne nebst dieser Samm
lung auch noch z u r Be lebung der Sinne eine ästhe
tische anlegen. 

15. U n g e r übergab die gestern z u r A u f w e i 
chung erhaltene R a ^ c s i a f a f m a . E i n Querdurch
schnitt wäre gut gewesen, um die Anhef tung auf 
Pt.sRMS zeigen z u können. Derseibe machte auf 
seine bereits gedruckte Abhand lung über Paras i ten 
aufmerksam; die Paras i tenwurze l bi lde s ich im M i t 
telgebilde der P f l anze , auf welcher dieselbe vor
kommt ; be i Apftyfe/a J%/aHora sey sie einer W u r 
zel gleich. H i e rau f wies er die von ihm herausge
gebene Ana lyse der Paras i ten v o r . — Hofr . V o i g t 
erwähnte, er habe die Bemerkung gemacht, dass 
die Paras i ten aus dem Körper der Pf lanzen selbst 
entstehen. Unsere Paras i ten kommen nach U n g e r 
von A u s s e n , selbst die t rop ischen, an aufgeritzter 
R i n d e , wo eine React ion entsteht, welche die B i l 
dung hervorruft. FMC-'xn mache völlige W u r z e l n , — 
auch bei der A n w u r z l u n g entstehe eine React ion. 
— Hofr . R e i c h e n b a c h w a r f die Frage au f , w i e 
der Same i n die W u r z e l n gelange? — N e e s v o n 
E s e n b e c k w a r dagegen der Ans i ch t , das Ke imen 
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des Parnsitensamens finde nur auf der Oberfläche, 
nicht aber hn Innern statt. Rammer ra th W a i t x 
fügte h i n z u : die Gat tung Zf'%Ar<B% habe eine A r t 
Affrac^ow, sie sauge sich gieichsam an. — H i e rau f 
bemerkte U n g e r , dass es ihm noch nie gehnigen 
sey , Paras i ten durch die Aussaat z u erziehen. 

IG. Hofr . R e i c h e n b a c h machte auf eine 
Sammtung getrockneter P f lanzen, sowie auch von 
Insekten aus Java aufmerksam, welche durch H r n . 
Gra f en von H o f f m a n n s e g g aus Dresden veran
lasst worden ist. ( 

17. Prof . C. B o r . P r e s ) !as h i e rau f ersucht 
vom Prof . M e n e g h i n i i n Padua , des letztern A b 
hand lung : „ D e /?HC^/tca^oHe ß- 'yopsMMfn-" w o r i n 
der Ver f . die von ihm in dem Meerbusen von Genua 
gemachte Entdeckung der fructiHcirenden J5ryo;Mia 
ß a ^ W H H n bespr icht , die Fortpftanzungstheile der
selben in einer beigegebenen A b b i l d u n g deutl ich 
macht , und diesem z u Folge bemerkt , dass die 
Ga t tung Z?ryo;-.s{'s unter die Gruppe de rFaMc/ iMia -
ecen zu Stetten sey. P r e s ! wurde h ierauf vom 
Präsidenten der Section aufgefordert, dem Verfasser 
dieser interessanten Abhandtung den Dank der 
Gesettschaft und zugleich den nttgemein ausgespro
chenen W u n s c h bekannt zu geben: dass der V e r 
fasser diese seine Abhandtung recht bald i n i rgend 
einer geeigneten Zei tschr i f t veröffentliche. *) 

18. B i a s o i e t t o zeigte noch eine Abb i t dung 
einer neuen A r t JFfyd?odye(!OM vo r , die er #. <yra-

*) S i c ist bereits it) Ffura 1837. 11. 11. p. 721. abgedruckt. 

ylM?M. <%. / M . 
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*-i!'?H(Mm nennt , weichen Namen sie ih re r Gestalt 
WJgeu auclt verdient. E s ist eine Süsswasseraige 
aus einem Te iche bei Rovigno i n Istr ien. 

H). H i e rau f wurde Prof . H o p p e vom Hofr. 
R e i ' c h e n b a c h für die ttäcitsteSitzttttg zum Präsi
denten vorgeschlagen, und dieser Vorsch lag von 
der ganzen Versammlung mit dem lautesten Mct-
fatle aufgenommen. 

20. C o r d a machte den A n t r a g , am 22. Sep
tember Morgens um 7 Cht-, da ihm eben frische 
Fieischpitze zu Gebote stehen, mit seinem M i k r o s 
kope den ßlitgüedern der Versammlung die AMMc-
!'e;<.der P%t'(.w/t.sc/tM'ämMie zu zeigen. 

2 1 . D ie botanische Section verfügte s ich nun 
z u der geognostischen Sect ion, um, mit dieser ver
e in t , Prof . G ö p p e r t 's Vo r t r ag über Verste inerun
gen , künstliche Petr i f icat ion, und die daraus her
vorgehenden Discussionen zu höret), seine so lehr
re ichen Exper imente zu sehen, und die erzeugten 
und vorliegenden künstiiehen Petrif icate, sowie an
dere fossüe Pflanzen zu prüfen. Dann wurde am 
Schtusse des Vormittags die Fahr t i n den k. bota
nischen Utttversitäts-Gatten unternommen, der i n 
der letzteren Ze i t durch die unertnüdete Thätigkett 
Pro f . K o s t e l e t z k y ' s eine vöilige Lmsta l tung er
f u h r , nachdem durch die allerhöchste Mutttftcettz 
des Landes f i r s t en dieser Gar ten auch eine bedeu
tende Erwe i t e rung durch A n k a u f eines nnstossen-
den Gartens erhalten hatte, -— um sich mit dessen 
Reichtümern und Eigentümlichkeiten bekannt zu 
machen. 
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S u s a n n am 22. SepfemAer. 
/^'v '/.sMe ' ircM.* H o p p e ; N e e s v. E s c n b e c k ; S c h w ä g -

t i e f t e n u n d R e i e i t c n b a c i t ; <Se/fret<ifrewieftü[)et'. 

D i e S i t zung wurde von dem für diesen T a g 
erwählten Präsidenten P r o f H o p p e mit W o r t e n 
des Dankes für diese Ausze i chnung eröffnet. 

22. C o r d a legte seine Abhandtung über S p l -
ratfaserzetten In dem Haargeflechte der T r l ch t en 
vor. — In den P i t zen w a r bisher die Spiratfaser-
zette gänztich unbekannt. C o r d a entdeckte jedoch 
die Spiratfaser ats Haargeftechte oder Sporenträger 
der DaatstäubÜnge /JYYic/aa), " " d Ihre Analog ie 
tnit den Schteuderern der Lebermoose erkennend, 
fand er eine neue Interessante Verknüpfung der 
Erscheinungen i n den Zeiten höherer Pf lanzen mit 
denett einer so t ief gesteltten Famttie, w ie die der 
P i tze und ttamenttich der JVyawya^res. D i e S p l r a l -
faserzeHe derHaarstäubttttge bitdet das Haargeflechte 
dieser P i t ze , und besitzt mithin w o h l dieselbe Be
deutung, w ie der Schleuderer der Lebermoose. 
S i e 1st, gteich j enem, zw i schen den gebattten Spo
renmassen gelagert, und von spindetförmtger Ge -
statt, batd entfach aus einer, batd doppelt aus z w e i 
paral le l gewundenen Spiratfasertt gebttdet. In den 
Janyermannien und T^farcAanNeen ist die, z w e i pa -
rattete Fasern führende Schteudererfbrm überwie
gend, während die Haarträger der T r l ch t en 5 — 1 1 
paratlel gewundene Fasern besitzen. D i e Haut der 
diese, F ibe rn umschliessenden Zel le ist einfach und 
undurchs icht i g ; oft ist sie an einer Se i te mehr vcr-
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d i c k t , g latt , gefaltet oder mit Wärzchen besetzt, 

welche manchmal bei der Sporenreife verschwin

den. D i e normal einfache Spiratfaserzette verästelt 

s ich öfters, und zeigt dann die gleichen Anomal i en , 

die C o r d a bereits (rotier bei Verästnng d c r S c h t c u -

derer von 7?(a.sia ycrwayiica i n S t u r m s deutscher 

F l o r a dargestettt hat. 

23. G ö p p e r t sprach über sein W e r k : „Die 

fossItenFarrenkräuter" und „ d e / t o r M - ' - ' m . ' - ^ M /as-

R ^ ; . " — E r bemerkte, bei Satzhausen Bh'ithcnkätz-

c h e n i m fossiten Zustande gefunden zu haben , i n 

wetchem setbst der Polten noch gesehen werden 

könne, u n d In Bernste in befindUche Dicotytedonen, 

am näcirsten den Rubiaceen. — Bruchstücke mit 

det- Antheren und Pottenkörnern des y l^ i^c . s w u r 

den unter dem Mikroskope von C o r d a gezeigt. 

24. Das Verze lchniss von We idenar t en unter 

u n d auf den Z i p s e r - K a r p a t h e u in Unga rn , weiches 

vom Prof . R u m y in G r a n eingesandt w a r , wurde 

mltgetlieitt. E s enthielt 24 A r t en . 

23. D r . F e n z l tiiett einen V o r t r a g über die 

f MCM; M#<-c<'7-, den er jedoch wegen seines Umfangs 

für t-eutc nur bis zu r Hätftc tas, und mit K r e i d e 

zeichnungen auf der Tafet ertänterte. 

2(1. D u r c h diesen V o r t r a g verantasst, sprach 

Hofr . R e i c h e n b a c h Im Attgemelnen über diesen 

Gegens tand , insbesondere über die P/accnta^o pa-

7-;<^7/M. D i e Famitle der G a c a r & ^ a c e t M scy attcr-

dings von hohem Interesse— besonders sey sie für 

die Metamorphose von der höchsten Wich t i gke i t . 
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In der Setzten K lasse der Fruchtpf lanzcn — Taafa-

?Maa//ta* — werde die Fruchtb i ldung k lar . Ha id 

fänden s i ch i n den Systemen jene Fami l i en mit P/a-

ccafa^a p a r ^ a H a getrennt von e inander , bald mit 

einander vereinigt. Dieser AVcg sey aber nicht 

j ene r , den die N a t u r gebe. — Die 6*rac*/'c/</t ver

folget) die Zweiza i t l . Jf. TAc.'-;.s'(Y7''/fac/taearptca'). 

D i e <Si7iyaa sey das einfachste Epgebntss aus der 

E inhe i t als NacaMteafa/a. — D ie zweiklappige S i H -

(/aa sey ein analoger Fortschr i t t wie bei den, i ' a -

pii ionaceett; denn auch hier müsse sie die G l i eder 

schote schtiessen. F*rae/tt sey die Utnhüüttng des 

Samens, — sie müsse vergehen, damit d e r Same 

seine Vol lkommenheit erreiche. Derselbe setzte 

hierauf den Unterschied zwischen P/aceatatia pa? i c -
fa^s und ceMfraHg auseinander. Das Biännliche sey 

excentrisch, das W e i b l i c h e concetttrisch. —^ 2. A l s 

A ^ i f A c A M ^R/^soearpiea;^ erscheine die Zerfällung 

der Frucht bei den /^aaaacaJact'CM, J^a/accca, R M -

pAor&iaceea, Sa/a/za'acQea, 7!faJraceca, Geraaiaeeea, 

G '̂a/ir/< '̂?!. — D u r c h Vermi t t lung der TAcaccen 

lasse s ich die Fortbi iduftg nachweisen. D ie T i/ ia-

cecn seyen das Höchste der Ordnung Jdfacar/'ica; 

oder (3.) der <Sy?i7/a'.,'is.; wo dasMättttlicite hervor

trete , J7y/;criwa;, ' das Höchste der F ruch tb i i dung 

i n dett Aa ran^accca . Diese i l u n i i i c habe in anato

misch -phys io log isch-morpholog isch - geographischer 

Hins icht die höchste Voltendung. D ie A a r a n f i a c t W 

haben wie der Mensch die höchste Fähigkeit, s ich 

zu akk l imat i s i r en , das höchste chemische P roduk t 
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a!s aetherisches O e i , sie haben die längste Dauer , 

das langsamste W a c h s t h u m , sie seyen an ^ s t alte 

KHmate gewöhnt, die Samen seyen mit mehreren 

Ke iml ingen ve r sehen ,— wahr l i ch eine merkwürdige 

Sya^cse . ' — D i e Cacar&^acecn gehören unter die 

j S y m p e f a ^ , eine tiefere Verwandtschaf t mit den 

CamnanaüacecM, als Gegensatz zw ischen SynanMe-

reen und den letztern. Groaor ta gehöre unter die 

Z,oasace-?M, da die Cotyiedonen einwärts gebogen 

s ind. — D i e GacarMfaccea theiien sich In die A7taa-

dM'a&eca, GaearA^eca, Papayaceea. Tm For t schre l 

ten der F ruch t erscheine ein yermen saperam, a!s 

Gegensatz von dem beginnenden yermcn M'/eraa: , 

w i e i n den Sa^ct/raycea. — D ie CaMfpaHaTJaceew 

seyen eine W i ede rho iung der Zo&c^'aceca, <Syaan-

(Aereen, Gaadeniacecn mit Corol ienbitdung der Ga -

carA/faewa. — Unter den Pampana/aceeM seyen 

Jtfie/taMa-ia uttd Ganar iaa auftauende Beispiete der 

Rückbiidung u . s. w . Diese W iede rho iung ist der-

gestatt verkettet , dass s ich dar in die natüriiche 

Verwandtschaf t begründet — was derseibe i n sei

nem so eben erschienenen Handbuch des natüriichen 

Systems auseinandergesetzt hat. 

27. J ä g e r überreichte eine Abhandtung von 

B o s c h : „Ueber den Einftuss des Mutterstammes 

auf das Ede i re i ss " , und bat um MItthe ihmg desset-

ben an die agronomische Section mitteist eines Re

ferenten, wo zu R e u m bestimmt w a r d . 

28. Xugfeich machte- J ä g e r auf eine Beob

achtung an der i f tcaf iaaa r a ^ i c a aufmerksam. Diese 
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v o n . i h m i n J e n Gar ten gesetzte Pf lanze habe die 
Blätter Abends inuner über die Btüthenzweige h in 
übergelegt, — weh lies Hinüberlegen aber stets 
minder auffaltend w a r , je mehr s ich die Btüthe 
entwickettc. S ie scheinen daher z u r Beschützung 
der obersten Btüthen bestimmt. — B e i L*'/-<?!''s, 
den er früh i n ' s L a n t l setzte, habe er e i n B t c i c h -
süctttigwetden nach Sjtätfrösten bemerkt, bei jenen 
Z w e i g e n , weiche Btüthen t r i eben , überdiess eine 
w i rk t i chc Versct i icdenhci t der Btätter beobachtet. 
E s scheine datter eine Rückwirkung der Btüthe 
aut die Pftanyc statt vu tinden. Diese attj^emeinea 
Lebenserscheinungcn der l^tlanzett wären datier 
noch genauer zu beobachtet). 

29. B e n t h a m the i t t ehterau fNachr tch fen von 
mehreren Pflanzensammiungen mi t , wetche sowoht 
int Verkaufswege ats im Tausche ztt crltalten s ind. 
H t t n e n t a n n ttehttte Uestettuttgett aufPf lanzet t a n : 
Atts N o r d a m e r i k a : Vott D r u t n o n d : — H o o k e r 
habe nochSautmtungen Aott detttsetbett, die Centurie 
ztt 20 ft. C M : — atts Antet i t .a vott Nanfa A r , 
die Centurie zu 7 Doüar — (tttrett H o o k e r ztt 
bestetten; aus M e x i k o : H a r t w e g , wetcher Hit-
die Tfor^ca^araf-iSoc/c^-/ sattttttettc. Diese Pftanzen 
seyen dtneit H u n e m a n n ttnd die S o c i e t y ztt 
be/.ietten, die Centtttie zu 20 ft. C. M . Z u A e M -
ft'A'i/ wünsche D r . S h o r t zu tausetten, aber ttur 
Practttexettiptarc naett d e r H o n p e ' s c h e t t Methode 
z u e r h a t t e t t . — S c h o m b u r g sey von der geogra
phischen. Gcsettschaft naett Gu inea geschickt wor 
den , tmd verkaufe eine Ccntttrie ztt 2t ; f t . C M . 
M e c t t i t t s Pftattzctt atts P c r t t , eine Cettturie z u 
20 ft. C. M . G a d n e r in B ras i t i en * eine Satntn-
tttttg von dc i iDrcadet t ttnd Pto-Jane i ro . T t t t t i d i e , 
ein Gärtner itt j^aenas/lyre ' ; , verkaufe Samtntuttgeü 
von i'ftattzen, die Centur ie zu 10 ft. C. M . C u m -
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m i n g , eine Sammlung von Pf lanzen und Samen 
a t t s P e r u und Chit t , eine Ccnttu-ie zu 25 tl. C. M . 
Jetzt sey dersetbe nach den Phit ipptnen gegangen. 

30. D i e Eintadung von H a s s e zu einer Be
sprechung über eine, atigemeines btteresse erregende 
Aufgabe, die dar in bestand, auf weiche We i se die 
Er z eugung eines guten Eisens bei wenigerem Brentt-
ma te t i a t -Au fwand mögtiett seytt dürfte, — wurde 
den Mi tg l i edern bekannt gemacht. 

(Fortsetzung fotgt.) 
H . N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e . 

D i e k. preuss. Staatszeitung metdet, dass H r . 
Hofrath C a r u s u n d R e t c h e t t b a c h S e . M a j . d e n 
K ö t t i g . ^ o n S ach sett auf der im M a i ttnd J u n i 
gemachten botanischen Reise, begteitet hätten. Be ide 
s ind indessen verhindert gewesen, diese Reise mit 
S r . M a j e s t ä t macheu zu können, erstcrer durch 
Famitienverhättttiss, letzterer durch die Unmögiich-
ke i t , vor Ende J u i i seinen B e r u f zu vertassen. S e . 
M a j e s t ä t reisten daher mit H r n . Hofr. v. A m m o n , 
Oberst von M a n d e t s i o h e und fanden in L a i b a c h 
an Hrtt. Musea t -Cus t o s F r e y e r und H r n . F e r -
j a n t s c h i t s c h , i n Tr i es t a u H r n . Magistratsrath 
T o m m a s s i n i u t t d H r n . D r . B i a s o t e t t o zuvertäs-
sige Führer, von denen tetzterer die Etttc hatte, 
S c . M a j . fast durch ganz Dattnatien bis in das 
Uetnct der DIontcttegt-iner zu begteitett, detn s ich 
at t i t t rcnAufentt tat tsurtet t ttoch H r . Professor P e t -
t e r ttnd H r . P a ] ) ] t a f a v a anschtoss. E i n atts-
füht'ttchct- Bericttt ttber diese höchst itttercssante 
Reise ist von Hrtt. B i a s o t e t t o zu erwarten. 

S e . M a j . d e r K ö n i g vot t S a c h s e n geruh
ten ttach der Rückkettr atts Dattttaticn dem itofr. D r . 
R c i c l t - e t t b a c t t , Professor derNatttrgescittettte, „ i M 
y/N7(/<y.s^w/l'ar/rc';//t-i;.s.s'<-der w .sT<''ieM 77c-,//l; dar-

(retM " das R i t t e rkreuz des kött. sächs. Civitvcrdienst-
ordens z u verteihen. 

(H i c zu Beiblatt 4. znm 1. Band.) 
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